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.RHeiülmdrSvmmg M GmAim"
Während das offizielle Frankreich es nach Möglichkeit ver¬

meide^ die Rheinlandfrage überhaupt anzuschneiden , wird
das Problem inoffiziell jenseits der Vogesen doch offenbar
siemlich stark ventiliert . Albert Thomas, der bekannte
Führer der französischen Gewerkschaften und Direktor des
internationalen Arbeitsamtes in Genf, hat sich kürzlich dazu
geäußert und in einer Rede, die er in Bordeaux gehalten
hat, der Meinung Ausdruck gegeben , es sei nicht unmöglich,das Rheinland , „dies Friedenspfand "

, mit den nötigen Ga¬
rantien und Modalitäten vor dem Schicksalsjahr 1935 zu-
eückzugeben. Herr Thomas schließt sich also ganz offenkundigder These an , die Poincare nach seiner Rückkehr in das Mi-
Kisterpräsidium erst wieder in die politische Debatte gewor¬fen hat , daß nämlich die politischen Garantien des Locarno¬
vertrages für Frankreich noch keine hinreichende Friedens-
stcherheit böten und Laß Deutschland noch weitere Garan¬tien geben müsse, ehe Frankreich das Rheinland räume»
könne . Es braucht nicht betont zu werden, daß nach deutscher
Auffassung diese These nicht nur juristisch , sondern auch mo¬
ralisch unhaltbar ist und daß Deutschland nach Abschluß des
Darvesvertrages und nach der Anerkennung der Erfüllung
seiner militärischen Abrüstungsverpflichtung durch die Pa¬riser Botschafterkonferenzeinen unmittelbaren und an keine
weiteren Bedingungen gebundenen Rechtsanspruch auf vor¬
zeitige Rheinlandräumung hat . Politische Bindungen über
Locarno hinaus , um einer früheren Rheinlandräumung wil¬len , kann jedenfalls keine deutsche Regierung eingehen . Daslallte gerade Herr Thomas , der doch in Genf an einem

^ Punkte sitzt, der dem französischen Chauvinismus einiger¬maßen entrückt ist, begreifen, und er täte sicher bester , im
gesamteuropäischen Jntersse , wenn er seinen französischenFreunden nicht eine Fata morgana von weiteren deutschenLeistungen vormachen würde , die unerfüllbar sind.Aber gerade Albert Thomas zeigt den grundsätzlichenUn¬
terschied zwischen dem Denken der deutschen und französischenSozialdemokratie . Thomas fragt nichts nach allgemeiner Ge¬
rechtigkeit, nach Moral und innerer Völkerbefriedigung ; erffragt nur : was nützt Frankreich und was mutz Frankreichbeanspruchen? Die deutsche Sozialdemokratie geht andere
Wege , indem sie das sucht, was die andern wohl zum Ent¬
gegenkommen und zur Nachgiebigkeit veranlassen könnte^Das macht die Stellung Deutschlands zur Räumungsfrage so
sschwer und versteift die Gegenpartei . " ^

Auch aus den Aeußerungen der französischen Presse, wodie Frage ebenfalls lebhaft besprochen wird , zeigt sich, daßdi« Thomassche These mehr und mehr zum Gemeingut der
Franzose t wird . So hat ja auch die „Volonte " ausgespco-man das Rheinland nicht freiwillig vor 1935 räu¬me- rs -M , außer man hätte ein sicheres Pfand in der Er¬richtung einer ständigen internationalen Kontrolle in der
entmilitarisierten Zone usw . Ob auch Frankreich sich frei¬willig zur Aufstellung einer solchen Friedens -Zone und zurKontrolle über dieselbe bereit erklären würde , wird nichtgesagt. Und doch starrt Frankreich in Waffen , währendDeutschland völlig entwaffnet ist und nicht die Möglichkeitbesitzt, diesen Zustand der militärischen Schwäche jemals zuändern.

And in der „Revue de France " wird offen ausgesprochen,daß die besiegten Mächte große Landgebiete verloren haben,daß ihre finanziellen Lasten erhöht und ihr auswärtiges An¬sehen vermindert wurde . Um diesen heutigen Zustand, den
natürlich die Besiegten und Geknechteten ändern möchten,auch festhalten zu können, sei das feste Bündnis der ,pZrie°densmächte" — in Gänsfützchen — und die Fortdauer derBesetzung notwendig . Nach dem wird also nichts gefragt , obdie willkürlichen Beschlüsse einer „Friedens " kom Mission er¬träglich, naturgemäß und menschlich gerecht sind, und obnicht gerade das Fortbestehen dieser unertragbaren Zuständeam meisten die Friedensmöglichkeit verhindert . Gewalt gehtvor Recht und Vernunft , ist bei diesen Leuten — besonderssin Frankreich — heute noch Trumpf . Und so lange das derFall ist, wird auf eine wahre Verständigung , einen gerech¬ten , humanen Ausgleich und eine vorzeitige Räumung derbesetzten Gebiete nicht zu rechnen sein.

MM- mb VerieidWWkrieg
Es ist nicht ohne Reiz, die Verschiebungdes Weltfriedens-gespräches zwischen Briand und Kellogg zu beobachten . Wäh¬lend es sich ursprünglich für Briand um eine Erneuerungund Erweiterung der alten Schiedsgerichtsverträge mit Wa¬shington handelte , die dazu dienen lallte , Amerika in die

Front der französischen Europafront eingugliedern und es
zum mindesten an einer Parteinahme gegen Frankreich zuhindern , hatte Washington Briands Vorschlag zur Anregungeines allgemeinen Weltfriedenspaktes , der eine Aechtung de»
Krieges durch alle Mächte enthalten sollte, ausgebaut und
so die von Frankreich beabsichtigte einseitige Bindung Ame¬rikas abgedreht.

Briands Antwort ist bezeichnend für di« wirklichen Ab¬
sichten der französischen i Politik , der es weniger auf di«
„Sicherung des Weltfriedens "

, als vielmehr auf die Stär¬
kung seiner europäischen Position ankommt. Bei aller Be¬
tonung der grundsätzlichen Bereitschaft, den Friedenspaki
auch den anderen Mächten zur Unterzeichnung zu empfehlen,
spricht Briand den Wunsch aus , diesen Pakt zunächst einmal
zwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten in Krafttreten zu lassen . Gleichzeitig aber verschiebt er die Erörte¬
rung des Verbotes jedes Krieges durch di« Hineinziohungbes undefinierbaren Begriffes „Angriffskrieg " auf einGleis, das , wie er aus seinen Genfer Erfahrungen weiß, zukeinem Ziele führen kann, sondern tot ausläust . Auch die
letzte Völkerbundsversammlung hat sich ja mit dem Verbot
des Angriffskrieges beschäftigt und einen entsprechendenein,
stimmigen Beschluß gefaßt . Nur wird es ja in Zukunft ebenso
sein wie in der Vergangenheit — und wir besitzen aus den
letzten Jahrzehnten wirklich hinreichend eindrucksreicheEr«
Währungen —. daß nicht ein« kriegführende Regierung je zn-
zeben wird , der Angreifer zu sein , sondern daß jede behaupist und nach Bedarf beweisen wird , daß sie eine« Verteidi¬
gungskrieg führe.

Es ist danach zu erwarten , daß a:"h die französisih-a .neri-
lanischen Verhandlungen sich zunächst einmal an der Frag«»er Definition des Angriffskrieges ftstfahren w«rLen. Darü.
»er hinaus aber kann schon heute mit einiger Sicherheitwrausgesagt werden , daß Washington keinen Pakt mit
Frankreich unterschreiben wird . Len es nicht ebensogut mitlllen anderen europäischenMächten abschließen könnte. Daß»adurch der Völkerfriede irgendwie gewährleistet werdeniollte, wird ernsthaft niemand annehmen . Es hat eben jedeKation ihre eigene Ansicht über den Weltfrieden , die Ame¬rikaner betätigen die ihrige zurzeit mit Flugzeugen in Nica¬ragua, die Franzosen versuchen , die ihrige durch Sicherungihrer europäischen Hegemonialstellung zu verwirklichen, undlvie die deutsche Auffassung vom Weltfrieden sich mit derVormachtstellungFrankreichs in llebereinstimmung bringenlassen soll, das weiß höchstens Friedrich Wilheln ! Förster.

Briand über seinen Vorbehalt
Paris , 10. Jan . Der Agentur Harms zufolge erinnertMinister des Aeußern Briand in einer Mitteilung an dev

französischen Botschafter in Washington daran , daß, wennsein erster Entwurf keinen Unterschied zwischen einem An¬griffskrieg und einem Verteidigungskrieg gemacht habe, soimrum , weil er als Grundlage für einen lediglich zwischenFrankreich und den Vereinigten Staaten abzuschließendenVertrag habe dienen sollen . Da die amerikanische Regie¬rung jetzt aber vorschlage , diesen Pakt auf sämtliche Mächteauszudehnen , sei es natürlich , daß Frankreich dessen Trag¬weite genau präzisiere, um seine Verpflichtungen gegen¬über dem Völkerbund sicherzustellen.
Unterredung Briands mit Lord Crew«

Paris , 10 . Jan . „Petit Parisien " will behaupte » können,
baß Briand gestern im Verlaufe der Unterredung mit dem
englischen Botschafter Lord Crewe die Frage des Antikriegs-paktes besprochen hat . England würde sich, angesichts der
Anregung Kelloggs, ganz allgemein und vorbehaltlos aufjeden zu verzichten, genau in der gleichen Lage befinden wie
Frankreich. Es würde ebensowenig wie Frankreich feine
Verpflichtungen gegenüber dem Völkerbund beseitige» kön¬nen und ebensowenig die Verpflichtungen, die sich Kr alledie , die sie unterzeichnet hätten , aus dem Abkommen vonLocarno ergeben. Ob man wolle oder nicht, nur eine Alter¬native sei möglich : entweder die erngeleiteten Verhandlun¬gen würden abgebrochen oder man komme zwangsläufigzurück zu der Formel des polnischen Antrages , dessen Wen¬
dungen der Brief an Kellogg bereits ausgenommen habe.

Anzeige» aller Art
finden in unserer Schwarzwälder Tageszeitung „Ans den
Tannen " die größte Verbreitung . Bei Wiederholungen
wird ein Rabatt eingeräumt!

Calonder zu den Hebelgriffen polnischer Polizeibeamter
Kattowitz» 10 . Jan . Am ersten Weihnachtsfeiertage 1926,

wollt« die deutsche Minderheitenschule in Brzezie im Kreiset
Rybnik eine Weihnachtsfeier veranstalten . Einige Tage vor¬
her erschien der Polizeikommandant von Brzezie bei dem
Gastwirt , bei dem die Veranstaltung finden sollte , und
»nachte ihm Vorwürfe , daß er den Saal den Deutschen zur
Verfügung stelle . Außerdem bemerkte er , daß die Feier , wenn
sie trotzdem stattfinden würde , von herangerufenen Aufstän¬
dischen gestört werden würde und daß die Polizei den Deut¬
schen jeden Schutz versagen müßte. Zwei Stunden vor Be¬
ginn der Weihnachtsfeier , di« vorschriftsmäßig angemeldeiwar , wurde sie vom Amtsoorsteher ohne Angabe von Grün¬
den verboten . Gegen dieses Verhalten der beiden Beamten
legte der Deutsche Volksbund bei der gemischten Kommission
Beschwerde ein . Diese vernahm eine Reihe von Zeugen , di«
die geschilderten Vorgänge eidlich bestätigten . Präsident Ca.
londer mißbilligt nun in seiner jetzt gefällten Entscheidung
auf das entschiedenst « das Verhalten des Polizeikommandan¬ten und bemerkt, es sei nach Elfjährigem Bestehen der Gen¬
fer Konvention ausgeschlossen , daß Veranstaltungen der
deutschen Minderheit mit der Begründung »erboten werde«
können, daß die öffentliche Ruhe und Ordnung gefährdet fei.Das Verhalten des Beamten sei eine schwere Verletzung der
Genfer Konvention und ein Beamter , der mit Maßnahmen
gegen die deutsche Minderheit drohe , sei keineswegs geeignet,in dem Gebiet , für das di« Konvention gilt , öffentlichen
Dienst zu tun . Der Kommandant müsse deshalb aus diesemGebiet unverzüglich entfernt werden.

Pole « «ud Deutsches Reich
Warschau, 10 . Jan . Außenminister Zaleski hielt auf demJahresbankett der „Polnischen Gesellschaft zur Prüfunginternationaler Probleme " eine politische Rede, in der ereinleitend hervorhob , daß seit der Wiedergeburt des pol¬nischen Staates noch in keinem Jahre die innerpolitischeLage dermaßen die Bestreben der polnischen Außenpolitikunterstützt habe , wie im vergangenen , lieber die deutsch¬polnischen Beziehungen führte der Minister aus : Im Laufedes verflossenen Jahres konnten wir seitens der deutschenAußenpolitik mehrfache Beweise guten Willens und auchdie Anstrengungen feststellen , trotz außerpolitisch schwie¬riger Bedingungen gut nachbarliche Beziehungen zwischenbeiden Ländern herzustellen. Vor allem sind es zwei Mo¬mente , die Hoffnung auf eine weitere Entwicklung de»guten Beziehungen zwischen beiden Völkern gestatten . Erist die beginnende deutsch-polnische Zusammenarbeit inGenf und eine bemerkbare Aenderung in der Einstellungder deutschen öffentlichen Meinung gegenüber Polen Di«deutsche Delegation hat in Genf sine Haltung eingenom¬men, die zu den von uns erwünschten Ergebnissen beige¬tragen hat . Ich hoffe , daß die in Genf uns trennende»Fragen ,wie das Danziger Problem , in Zukunft in Genfnicht mehr so viel Raum einnehmen werden , wie bisher.Was die Aenderung der deutschen Stimmung gegenüberPolen anbetreffe , so sei diese zwar noch nicht so, um dieGewähr einer normalen Entwicklung der deutsch-polnischenBeziehungen zu bilden . Aber jedenfalls besteht eine Aende¬rung . Heute gibt es keinen ernsten Deutschen mehr , der dieBehauptung von einem polnischen Saisonstaat noch ernst¬lich wiederholte . Auch gibt es heute nicht viel Deutschemehr, die behaupten , daß das Fehlen normaler wirtschaft¬licher Beziehungen zu Polen und der Zollkrieg für Deutsch¬land vorteilhaft wären und welche nicht eine deutsch-pol¬nische Wirtschaftsverständigung wünschten , die eine uner¬läßliche Notwendigkeit darstellt . Hingegen werden die Deut¬schen immer zahlreicher, die in einem Zusammenwirken mitPolen ernste Möglichkeiten für die wirtschaftliche Entwick¬lung ihres Vaterlandes erblicken.

Selbstmord durch die Explosions-Katastrophe?
' Berlin , 10. Jan . Wie die „Voss. Zeitg " erfährt , geht di«
Polizei bei ihren Ermittlungen in der Angelegenheit der

? Dahlemer Katastrophe einer neuen Spur nach . Es ist fest¬
gestellt worden, daß das Eheleben Stammers höchst un¬
glücklich gewesen ist und daß Stammer wiederholt Selbst¬
mordgedanken geäußert hat . Es ist möglich , daß Stammer
sich in die Luft sprengen wollte und über die Wirkungen
seines Vorhabens sich nicht im Klaren gewesen ist.

Di« Kapitalausfuhr aus Fraukreich
Paris . 10. Jan . Im heutigen Ministerrat hat der Prä», fident der Republik , Doumergue , ein ihm vorn Minister¬

präsidenten Poincare oorgelegtes Dekret unterzeichnet,
durch das die Anwendung des Gesetzes vom 3 . April 1918
über die Kapitalausfuhr und die zu feiner Abänderung
bezw. ErgänLUNg erlassenen Gesetze ausgehoben werden.
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^ Eine Enzylla des Papstes
' Rom , 10. Jan . Der Papst hat eine Enzykla über die Ein»
heit der Kirchen veröffentlicht . In der Enzykla fpricht der
Papst sein Bedauern über die Bemühungen aus , die wahre
Religion mit den falschen Religionen zu vereinigen , indem
man glauben lasse , daß alle Religionen gut seien . Der

Papst richtet die Aufmerksamkeit der Bischöfe auf diese
Machenschaften , damit sie den Völkern Mitteilen , daß e»
nicht möglich ist , eine christliche Gemeinschaft unter Gläu«
higen herzustellen, die di« Freiheit haben , über die Elau-
»ensfrage in ihrer Weise zu denken . Der Papst weist die

inkatholischen Thesen zugunsten der Vereinigung zurück,
kine Einheit könne nur durch eine Rückkehr der Anders»
kläubige» zur römische» Kirche erreicht werden.

Kriegsgerichtliche Todesurteile gegen Finnländer in
Leningrad

Leningrad , 10 . Jan . (Meldung der Telegraphenagentur
der Sowjet -Union .) Das Leningrader Kriegsgericht ver¬
urteilte Peter Paukku, der angeklagt war , im Aufträge des
finnländischen Geheimdienstes Spionage betrieben zu
haben , zum Tode. Es erkannte ferner auf Beschlagnahme
Wirres gesamten Eigentums und beschloß, den Zentralvoll-
zugsausschuß der Sowjetunion zu ersuchen, die Oktober¬
amnestie auf Paukku nicht anzuwenden. Die gegen die Mit¬
angeklagten Stefan Paukku und Michael Wilki ausgespro¬
chene Todesstrafe wird durch die Amnestie in eine lOjäh«
rige Gefängnisstrafe umgewandelt . Die übrigen acht An¬
geklagten wurden zu Freiheitsstrafen verurteilt . Das Ge¬
richt stellte fest, daß Peter Paukku, der schon einmal in der
Sowjetunion wegen Spionage zum Tode verurteilt wor¬
den war . nach seiner durch einen Gefangenenaustausch er¬
folgten Rückkehr nach Finnland abermals einwilligte , im
Aufträge des sinnländischen Geheimdienstes seine Spionage,
tätigkeit auf dem Boden de rSowjetunion fortzusetzen und
daß er Spionageinformationen durch seinen Bruder Stefan
und durch Michael Wilki einzog.

Die Eröffnung des französischen Parlaments
Paris » 10 . Jan . Bei Eröffnung der heutigen Sitzung

der Kammer hielt der Alterspräsident , der radikale Ab¬
geordnete Pinard , eine mit starkem Beifall aufgenommens
Rede auf den Frieden . Er führte u . a . aus : Die Ent¬
wicklung der Völker zum Frieden sei derart , daß man den
Triumph des Weltfriedens erwarten dürfe . Der Mensch
könne und dürfe nicht Feind des Menschen sein . Der
Alterspräsident wies dann auf die unendlichen Wunden
hin , die der Krieg geschlagen habe und schloß mit einer
Huldigung und dem Ausdruck der tiefsten Anerkennung an
die, die seit langem gekämpft hätten und die noch kämpften,
um unter allen Völkern der Welt den Frieden auszurich¬
ten . Der Sitzung der Kammer wohnten fast sämtliche
Minister bei Die fünf kommunistischen Abgeordneten , zu
deren Verhaftung eine große Anzahl von Geheimpolizisten
aufgeboten war , waren nicht anwesend. Es erregte all¬
gemeine Heiterkeit, als drei von ihnen durch das Los zu
Etimmzählern gewählt wurden.

Die Massenverbannung in Rußland
Berlin » 11 . Jan . Zu der Nachricht über die Verban¬

nung von Oppositionsführern in Rußland erfährt die

„Deutsche Allgemeine Zeitung " von gut unterrichteter
Seite , daß allerdings die Regierung von Moskau ent¬
schlossen sei , mit den schärfsten Mitteln gegen alle Mitglie¬
der der Opposition vorzugehen, die hartnäckig an ihrer
oppositionellen Tätigkeit festhielten, oder deren Verhalten
keine Gewähr für das Aufgeben ihrer bisherigen politischen
Tätigkeit gebe . Dagegen könne keine Rede sein davon , daß
die Moskauer Regierung in Bausch und Bogen gegen die

Die Wenderoths
Original -Roman von MarieHarling

>L7) (Nachdruck verboten.)
„Das find ja nette Ausfichten ! Wie lange gedenkst du

denn dein Zelt hier aufzuschlagen ?"
^

; Lor« zuckt die Ach
'eln .

<

„Das hängt von den Umständen ab. Vielleicht reift ich
on bald ab als Braut des Oberförsters. Ich werde mir
i dem Klimbim nächster Woche das Nest einmal ansehen,

» b es ein passender Aufenthalt für meines Vaters Tochter
fist . Weißt du , das bisherige Leben Hab « ich satt . Verehrer
Lann ein armes , schönes Mädchen die Menge haben, nimmt
man die Sache aber eiri bißchen ernst, dann verschnüret
der feurige Liebhaber und man hat das Nachsehen . Dein
Hans aber sieht nicht so aus , als könne er einen ehrlosen
Streich begehen, ich will es einmal mit ihm versuchen .

"

„Das wirst du nicht , Lore, ich warne dich ! Ich gebe es
«nicht zu, daß du ihn unglücklich machst!"

„Wer sagt denn , daß ich das will ? Glücklich will ich ihn
Machen, das Leben wollen wir froh genießen. Doch nun will
ich dich nicht länger stören . Ich wollte dich nur von meinen
Absichten unterrichten . Hüte dich , mir in die Quere zu
kommen , du weiht, ich kann sehr rücksichtslos sein. Warum
auch willst du mir den Mann nicht gönnen, da du ihn ja
doch nicht haben kannst ?"

, Sie wirft der wie erstarrt dafitzenden Schwester nok
Lachend eine Kußhand zu , dann verschwindet sie im Neben-
jzimmer.
s: Erika wirst sich angekleidet auf ihr Ruhebett : sie ist elend,
Eurchtbar elend, ihre Nerven find bis zum Reißen gespannt.
Wird das immer so wei -tergehen? Wird fi« die Verachtung
nnd Kälte des Mannes ertragen können , den fi« doch so
nmfinmig liebt ? Sie hat geglaubt , den Flirt mit ihm auch

Gattin Gerds fortsetzen zu können , aber seit heut« weiß
Sk«» daß fi« sich in einem schweren Irrtum befunden. Sollt«
« sich nicht vielleicht doch gelohnt habe« , um der Lieb« di«-
M rofWr dx« RMtu , » ME doch

vchwavzwVkd« T»>e, z«rk>m, „NN» »««

Opposition vorgehe. Die Moskauer Regierung habe keine
Veranlassung , gegen die Mitglieder der Opposition , die

öffentlich ihre politischen Forderungen zurückgezogen hätten,
in gleicher Weise vorzugehen. Die Maßnahmen der Re¬

gierung richteten sich daher nur gegen die Mitglieder der

Opposition, die man als unzuverlässige Elemente aus dem
Moskauer Gebiet entfernen wolle.

Aus Sladt und Land.
Altensteig, den 11 . Januar 1928.

— Der Jahresloh»Nachweisfür die gewerblicheUnfall¬
versicherung. Der 11. Februar ist in der gewerblichen Unfall¬
versicherung ein wichtiger Termin . Bis zu diesem Zeitpunkt
hat bekanntlich jeder Unternehmer eines Unfallversicherungs-
Pflichtigen Betriebes an den Unfallversicherungsträger (Be¬

rufsgenossenschaft ) einen Lohnnachweis einzureichen , der die

während des abgelaufenen Jahres im Betrieb beschäftigten
Levsicherten und dem von ihnen verdienten Entgelt , ge¬
trennt nach den bestehenden Gefahrklaffen zu enthalten hat.
In der Regel kommen übrigens die Unfallverficherungs-
trägern den Unternehmern im Interesse der Geschäftsver¬
einfachung dadurch entgegen, daß sie auch die Einreichung,
eines sogenannten summarischen Lohnnachweises nicht bean¬
standen, der statt der einzelnen Versicherten und des von
ihnen verdienten Entgelts , die Gesamtzahl der Versicherten
nnd die Gesamtsumme des Entgelts angibt . Für Mitglieder,
die den Lohnnachweis nicht rechtzeitig oder unvollständig
einreichen , stellt ihn der Unfallverstcherungsträger (Berufs¬
genossenschaft) selbst auf oder ergänzt ihn . In diesem Fall
ist eine Beschwerde über die zu hohe Beitragsfestsetzung ab¬
gesehen davon, daß sie sich auf einen Rechenfehler stützt, im
allgemeinen unzulässig . Außer dieser Einschätzung kann der
säumige Betriebsunternehmer mit einer Geldstrafe bis zu
1000 Reichsmark belegt werden. Die Behauptung , es sei ihm
ein Formular für den Lohnnachweis nicht zugegangen, ent¬
schuldigt den säumigen Unternehmer nicht, denn einmal ist
der Unfallverstcherungsträger zur Lieferung des Formulars
gesetzlich nicht verpflichtet und zudem stand es ja dem Unter¬
nehmer frei , seine Berufsgenoffenschaftum Uebersendung des
Formulars zu ersuchen. Dr . P.

Tagung des genossenschaftlichen Giroverbandes der Dresdner
Bank. Angesichts der zunehmenden Bedeutung, welche die
Weiterentwicklung der deutschen Kreditgenossenschaften im Rah¬
men der gesamten deutschen Wirtschaftsbewegung in diesem
Jahre erfahren hat , und der damit verbundenen wachsenden
Bedeutung der Kreditgenossenschaften für die deutsche Kredit¬
versorgung überhaupt , hat sich der genossenschaftliche Eirover¬
band der Dresdner Bank entschlossen , auch im Jahre 1928 wie¬
der eine Eiroverbandstagung abzuhalten , die am 4 . Februar in
Berlin stattfinden wird . Es handelt sich bei dieser Tagung um
eine Zusammenkunft der in dem genossenschaftlichen Eiro¬
verband der Dresdner Bank zusammengeschloffenen Schulze-
Delitzschen Kreditgenossenschaften (genossenschaftliche Volksban¬
ken) , die in den Genossenschafts -Abteilungen der Dresdner Bank
ihr Zentralkreditinstitut haben und dem auch die hiesige Ge¬
werbebank angehört . Zum genossenschaftlichen Eiroverband
zählen heute etwa 1000 derartiger Volksbanken , die sich über das
ganze Deutsche Reich verteilen . Ueber die Tagung selbst , über
deren Verlauf wir später Einzelheiten bringen werden , erfahren
wir vorläufig folgendes : Es ist beabsichtigt, in den Mittel¬
punkt der Tagung das Reparationsproblem und seine Bedeu¬
tung für die deutsche Wirtschaft zu stellen, um auch den mittel¬
ständischen Kreisen einmal die Bedeutung dieses Problems für
die gesamte deutsche Wirtschaft näher vor Augen zu führen . Wie
die auf der letzten Tagung gehaltenen Referate , so werden auch
die Vorträge der bevorstehenden 4 . Tagung , die unter der Lei¬
tung des Mitgliedes des Vorstandes der Dresdner Bank,
W . Kleemann steht und auf der die Behörden und die maß¬
gebenden wirtschaftlichen Verbände vertreten sind , weitgehende
Beachtung finden . Nach einem einleitenden Referat des Herrn
Bankdirektor Paul Rapmund über „Die Entwicklung und

erschauert sie, wenn sie daran denkt, wieder in beschränkte
Verhältnisse zurückkehren zu müssen — sie kann ohne Reich¬
tum nicht leben , Armut dünkt ihr schrecklicher als ein Leben
an der Seite eines ungeliebten Mannes.

Sie kennt ja die Armut vom Elternhaus her ; die Kaffe
des Vaters war immer leer . Er selbst verbrauchte viel für
allerlei Luxus und Sport , die Söhne brauchten noch mehr,
da blieb für Frau und Töchter nicht viel übrig . Sie konnte
sich die Mutter gar nicht anders als ewig klagend und jam¬
mernd vorstellen, die blaffe, verhärmte Frau , die dennoch
das Wenige, das ihr verblieb, für Putz und Tand veraus¬
gabte.

„Nein , nein ! Lieber tot, als zu einem solchen Leben
zurückkehren !"

Frau Erika springt ans, sie tritt zu einem kleinen, ver¬
borgenen Schränkchen . Eine Flasche und ein Glas entnimmt
sie demselben , beides setzt sie aus ihren Nachttisch , dann klei¬
det sie sich schnell aus . Zwei, drei Gläser des scharfen Ge¬
tränkes stürzt sie hinunter , dann verbirgt sie Flasche und
Glas wieder.

„Ja , Lore hat recht" , flüstert sie dann bitter , „nun will
ich träumen von meinem Glück , das mir das Leben versagt !"

Der Tag des Gartenfestes ist angebrochen, fieberhafte
Tätigkeit herrscht im ganzen Haus.

Lore hat sich sogar erboten , in der Küche behilflich zn sein,
doch die alte Dina hat sie brummend hinauskomplimentiert.

„Sie steht ja nur sich selbst und anderen im Wege!" sagt
sie dann zu Annemarie , als Lore gegangen.

Annemarie greift wacker zu, es gibt ja auch noch manches
z« erledigen. Vor allem muß sie Nachsehen, ob Rosa rm
großen Eßzimmer die Gedecke richtig verteilt , Frau Wende«
roth hat ihr das besonders auf die Seele gebunden. 40 Per¬
sonen in einem verhältnismäßig nicht sehr großen Raum
unterzubringen , ist nicht so leicht.

Nun ist aber alles zur Zufriedenheit geordnet, und Anne¬
marie ist eben dabei, die Karten hinter die einzelnen Ge»
L«cke zu stellen . In di« Mitte kommt dar Brautpaar , neben,

Tätigkeit des genossenschaftlichen Eiroverbandes der Dresdner
Bank im Jahre 1927" werden unter anderen sprechen : Herr
Reichsminister a. D . Dr. Peter Reinhold über „Die Repara¬
tionsfrage und die deutsche Wirtschaft"

, Herr Professor Dr.
M . I . Bonn über „Das deutsche Kapital-Problem"

, und Herr
Dr . Konrad Meißner, Präsident der Bank von Danzig , über
„Die Kreditgenossenschaften im Bilde der ethischen und geschäft¬
lichen Grundsätze von Schulze-Delitzsch und Lrüger.

"

s Autoverbindung Nagold -Rottenburg bezw . Tübingen,
j Es wird uns mitgeteilt , daß zwischen der Privat -Omnibus-
s Linie der Firma Benz u. Koch Nagold -Bondorf -Seebronn
' und der Postkraftwagenlinie Seebronn -Rottenburg bei
- sämtlichen Fahrten morgens , mittags und abends der An-
i schluß zwischen beiden in Seebronn hergestellt und daß so
! eine rasche Verbindung zwischen Nagold und Rottenburg

bezw . Tübingen (von Rottenburg nach Tübingen per
Bahn ) sichergestellt ist . Beispielsweise ist es bei der Ab¬
fahrt in Nagold morgens um 7 .15 Uhr ' möglich , um 9 Uhr
in Tübingen zu sein : ebenfalls ist die Rückoerbindung so
günstig , daß die Ankunft in Nagold bei einer Abfahrt
12 .09 Uhr in Tübingen schon um 2 Uhr erfolgt . Ebenso

: günstig sind sämtliche andere Fahrten auf dieser Strecke,
j Nagold , 10 . Jan . Die Nagoldkorrektion:
! schreitet rüstig voran . Von dem Wehr beim Wohlboldscheu

Elektrizitätswerk stehen die Pfeiler . Bis dahin ist das
neue Flußbett in ansehnlicher Breite und mit bedeutender
Höhe der Uferböschungen fast fertiggestellt . Gestern wurde
die Uferwand in der Nähe des Zusammenflusses von
Nagold und Waldach gesprengt, so daß nun die Nagold
ihren Lauf auch hier im neuen Bett nimmt . Infolge des
starken Gefälles ist eine bedeutende Senkung des Wasser¬
spiegels der Nagold und Waldach eingetreten , die sich bei
künftigem Hochwasser zweifellos angenehm bemerkbar
machen wird und den angrenzenden Stadtteilen größere
Sicherheit gewährt . Das Wehr ist nun trocken gelegt . Die

. Rausersche Mühle , die älteste von Nagold , steht schon
längere Zeit still . Das Wehr und seine Umgebung wird
aufgefüllt und eine Straße durchgelegt. Ein Steg führt
künftig von der Stadtpflege hinüber zum Turnplatz . LI.

j Nagold , 10 . Jan . (Abschied . ) Dieser Tage verläßt uns
Obergütervorsteher Blum, um seinen neuen Dienst¬
posten in Tübingen anzutreten . Er war viele Jahre hier
und zuvor in Altensteig in den verschiedensten Dienst¬
stellungen tätig und erfreute sich allgemeiner Beliebtheit
beim Publikum , Vorgesetzten und Untergebenen . Letzten
Samstag lud der Bahnhofvorstand zu einer schlichten Ab-
schiedsseier in die Bahnwirtschaft ein . Vollzählig scharte
sich das gesamte Personal — Beamte , Unterbeamte und
Arbeiter — um den Scheidenden.

Freudenstadt , 10 . Jan . (Durchführung der achtjährigen
Schulpflicht im Bezirk.) Den Gesuchen der Gemeinden
Vösstngcn, Durrweiler , Glatten , Herzogsweiler , Hörsch¬
weiler , Lombach , Loßburg , Neuneck, Schopfloch , Tumlingen,
Unteriflingen , Wittendorf und den Teilgemeinden Ober¬
waldach, Kälberbronn , Neunuifra , Oberbrändi um Auf¬
schub der Durchführung der achtjährigen
Schulpflicht hat das Kultministerium entsprochen und
zwar bis zum Schluß des Schuljahres 1932/33, dem Gesuch
der Gemeinde Cresbach bis zum Schluß des Schuljahres
1929/30. In den übrigen Gemeinden bezw . Teilgemein¬
den des Bezirkes tritt die achtjährige Schulpflicht mit
Beginn des kommenden Schuljahres in Kraft.

Horb, 10 . Jan . Es darf wohl bemerkt werden , daß in
hiesiger Stadt im Lause des Monats Dezember keine
Geburten , keine Aufgebote nnd Ehe¬
schließungen vom Standesamt zu verzeichnen waren.

Dormettingen , OA . Rottweil , 9 . Jan . (Brandfall .)
Heute abend kurz nach 5 Uhr ertönte Feueralarm . In
den Wohn - und Oekonomiegebäuden der Gebrüder Martin
und Karl Berner brach Feuer aus , das so rasch um sich
griff , daß in kurzer Zeit beide Gebäude und die dazwischen
befindliche Scheuer lichterloh brannten und diese bis aus
den Grund einäscherten. Leider sind die Geschädigten
schlecht versichert.

das selbe Frau Wenderoth , dann Regierungsrat Wieden!

mit Frau , dem sich wieder die älteren Herrschaftender Nach-.

barschaft anschließen . Nun hat Annemarie alle Karten ver*
teilt , doch halt ! Den Oberförster hat sie vergessen . Soll sich
ihm den Platz hier unten neben dem ihrigen geben ? lln -§

schlüssig hat sie die Karte noch in der Hand, als Erika und!
Gerd eintreten . Erika blickt über Annemaries Schulter auf
die Karte , dann aus den Namen, der hinter dem letzten
Teller steht.

„Was fällt Ihnen denn ein, Fräulein Schmieding, den

Herrn Oberförster hier unten bei der jüngsten Jugend zu
plazieren ? Ich finde es sehr anmaßend von Ihnen , sich selbst
den besten Gesellschafter auszusuchen .

"

Annemarie ist rot geworden bei den tadelnden Worten.

„Ich hatte gar nicht vor , den Oberförster hierher zu setzen,
ich hatte seine Karte ganz übersehen und wußte nun momen¬
tan nicht , wohin ich ihn setzen sollte!" erwidert sie dann

j

ruhig.
„So setzen Sie ihn hierher, neben meine Schwester", ent¬

scheidet Frau Erika.
Durch diese Ordnung wäre Erika bei Tisch gerade Hans

gegenüber, doch hier mischt sich Gerd ein.
„Ich sehe, Sie haben Fräulein Krüger zu dem kleinen

Steffen gesetzt, Fräulein Schmieding : die beiden harmonie¬
ren aber gar nicht . Schieben Sie den Oberförster getrost hier
ein und nehmen Sie Kurt Steffen zu Ihrem Tischherrfl,'
er wird Ihnen di« Zeit nicht lang werden lassen .

"

Lächelnd will Annemarie Gerds Wunsch willfahren , doch
Frau Erika nimmt ihr gereizt die Karte aus der Hand.

„Lächerlich , Gerd, immer diese Zusammenkoppelung, man
merkt doch sofort die Absicht !"

„Schadet nichts, meine Liebe, bitte gib mir die Kartei
Lore ist ja bei meinem Letter ganz gut aufgehoben und
übrigens geht es nicht an , daß wir die nächsten Verwandten
unten an den Tisch setzen." ^

Erika wirst die Kart « zornig htm,
' ^

„So mache was du willst, ich kümmere Mich um die Tisch»
vrdnung überhaupt nicht mehr ! " H

(Fortsetzung folgt .) Z
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Rottweil , 10 . Jan . In der Altstadt feierte am Er-
( cheinungsfest Johann Höfler, der 43 Jahre in der
Maschinen -Jnfpektion Roitweil tätig war , mit feiner
Frau das Fest der goldenen Hochzeit.

Stuttgart , 10. Jan . (AuszahlungderBeamten.
tezüge für Februar 1928 . ) Die Bezüge der Veaim
en für Februar 1928 (einschließlich Vorschuß ) werden mit
Zustimmung des Finanzausschusses des Landtages schon am
!4 . Januar d . Js . ausbezahlt . Dieselbe Regelung gilt auch
Ar die Auszahlung der Wartegelder , Ruhegehälter uns
yinterbliebenenbezüge . Die Angestellten erhalten die auf 31.
Zanuar bezw . 1 . Februar fälligen Bezüge ebenfalls auf 24.
Zanuar . . . ^

Gegen Aenderungder Arbeitszert. Die sud-
reutschen Bäckergehilfen haben hier eine Konferenz abge-
yalten , in der sie gegen das Verlangen der Bäckermeister
Stellung nahmen , den Beginn der Arbeitszeit auf 4 Uhr zu
»erlegen . Es wurde eine entsprechende Entschließung an¬
genommen, wonach die Ruhezeit von 10 Uhr abends bis
5 Uhr morgens bezw . von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
dauern und in dieser Zeit alle Arbeitinden Bäckereien ruhen
toll.

Eningen , OA. Reutlingen , 10. Jan . (DerZahlungs-
befehlalsUrsachedesSelb st Mordversuchs .)
Gestern nachmittag versuchte ein 18jähriger junger Mann
namens Roth seinem jungen Leben ein Ende zu machen . Ein
Zahlungsbefehl über 1700 Mark , den er nicht einlösen konnte,
soll das Motiv der Tat gewesen sein . Im Schlafzimmer schoß
sich der Unglückliche eine Kugel in den Kopf . Er wurde sofort
ins Bezirkskrankenhaus nach Reutlingen verbracht. Eine
direkte Lebensgefahr besteht nicht, doch ist das Augenlicht
stark gefährdet.

Jmmenhausen , OA Tübingen , 10. Jan . (Selbstmord
eines Jugendlichen .) Gestern mittag hat der ledig«
19 Jahre alte Sohn Albert des Ochsenwirts Nagel in Jm¬
menhausen , der morgens noch in aller Ruhe landwirtschaft¬
liche Arbeiten besorgte, durch einen Schuß in die Schläfe sei¬nem Löben vor seinem Bett ein Ende gemacht.

Eyach, OA. Horb, 10. Jan . (Eisenbahnunglück .)
Infolge eines mächtigen Felssturzes an dem ersten Eisen¬
bahneinschnitt bei der Haltestelle Trillfingen der Ho-
henzollerischen Landesbahn ist der gestern gegen 23 Uhr von
Eyach herkommende Zug 29 entgleist. Wegen des um dies«
Zeit in dem dunklen Einschnitt lagernden Nebels konnte di«
Steinmasse auf dem Gleis nicht frühzeitig genug von dem
heranfahrenden Zug aus , der neben dem Packwagen einen
Personenwagen und fünf Güterwagen führte , beobachtetwerden . Bei dem Anprall auf die Felsmasse wurde die Loko¬
motive aus dem Gleis geworfen und an die linke Felswand
gedrückt . Durch den starken Ruck der anhängenden Wagen
find die Puffer des Packwagens in den Heizraum der Ma¬
schine gedrückt worden . Ebenso war auch der Personenwagenetwas in den Packwagen geschoben. Zum Glück kamen aber
die Passagiere sowie das gesamte Bedienungspersonal ohne

begliche Verletzung mit dem Schrecken davon . Der Sachschadendagegen an der Lokomotive und an Len in Mitleidenschaftgezogenen Wagen ist erheblich.
Frommern , OA. Balingen , 10 . Jan . (Teures Neu¬jahr s s ch i e ß e n . ) Ein hiesiger junger Bursche hatte sichfür Li« Neujahrsnacht einen großen alten Böller hergerich¬tet . Als er ihn zur Entladung brachte, verursachte er eine

solche Lufterfchlltterung , daß das in der Nähe befindliche Ge¬bäude , in dem sich zurzeit der Konsumverein befinde! , inseinen Grundfesten erschüttert wurde und sämtliche Fenster¬flügel, 26 an der Zahl , zertrümmert wurden.Rottum , OA. Biberach, 10. Jan . (B r a nd .) Abends brachauf dem Einödhof Buck ein Brand aus , dem das ganze Ge¬bäude zum Opfer fiel. Das Vieh und der in der Nähe be¬
findliche Neubau , der aber noch nicht bezugsfertig ist, konn¬ten gerettet werden. Die Feuerwehren von Rottum und vonMittelbuch erschienen auf dem Brandplatz , doch erwies sichdas Löschen wegen Wassermangels als unmöglich. Der in
^ r Nähe des Brandobjektes befindliche Eemeindewald vonRottum war in der letzten Woche einer Brandgefahr aus¬gesetzt . Rechtszeitige Entdeckung verhütete das SchlimmsteKrrchheim u. T« 10 . Jan . (Ko h l e n g as ve r g i f-rung .) In dem Betrieb der Firma Mohn u . Co . wurdegestern vormittag eine Anzahl Arbeiter plötzlich bewußtlos.Die Ursache war offenbar aus dem Ofen entströmendes Koh-iengas. Aerztliche Hilfe war sofört zur Stelle , auch wurde»er Sauerstoffapparat der Sanitätskolonne in Tätigkeitgesetzt.

Schramberg , 10. Jan . (Tödlicher Unfall . ) Auf der
Landstraße Schiltach—Schramberg fiel der mit seinem Fuhr¬
werk auf der Heimfahrt begriffene Knecht Wilhelm Ehnis
des Hofwirts in Hinder-Lehengericht von seinem Fahrzeug
und erlitt dabei einen Schädelbruch. Die Räder des Wagens
gingen ihm über den Hals . Der Bedauernswerte war soforttot. Erst als die Pferde mit ihrem Wagen ohne Begleiter
heimkehrten, vermißte man den Fuhrmann . Ein des Wegs
kommender Radfahrer fand den Verunglückten auf der
Straße liegen. Der alsbald eintreffende Arzt konnte nur
noch den Tod feststellen.

Wasseralfingen , 10. Jan . (Tragischer Tod .) HerbesLeid hat das neue Jahr über die Familie des Oberland-
jägers Nagel in Tannhaufen gebracht. Vom Dienst kommend
fand er zu Hause seine Frau an der Arbeit sitzend tot auf,
umgeben von den drei unversorgten , um die geliebte Mutter
weinenden Kindern ; ein Herzschlag hat ihrem Leben einEnde gemacht.

Offingen , OA. Niedlingen , 10. Jan . (Aus Unvor¬
sichtigkeit erschossen . ) Der 17-jährige Sohn des
Schmieds Ried von hier hantierte mit einem Zimmerstutzen.Das Gewehr entlud sich und traf gerade das dreijährig«
Schwesterchen so unglücklich, daß es «ach zwei Stunden ander Verwundung starb. ^

Au» Bade«
Schapbach bei Wolfach, 5 . Jan . In dem zwei Kilometer

unterhalb des Dorfes gelegenen , weithin bekannten Gast¬
haus zum „Ochse n" brach gestern morgen halb 6 Uhr
Feuer aus . Das stattliche Hauptgebäude brannte bis
auf die Grundmauern nieder , während die anderen Ge¬
bäude vom Feuer verschont blieben . Außer dem Viehkonnte nichts gerettet werden . Der Wert des Abgebrann¬ten wird auf SO 000 Mark geschätzt, die verbrannten Fahr¬
nisse aus 40—45 000 Mark . Man vermutet Brandstiftung.

Kleine Nachrichten onr aller Welt
Wörrstadt (Hessen) wieder befatzungsfrei. Das franzö¬

sische Munitionsdepot , das in Wörrstadt seit 1919 lag,
wurde aufgehoben. Die Landwirte erhielten ihre Aeckei
zurück die Sachgerechtsame wurden wieder freigegeben. Die
Garnison wurde aufgehoben. Dir letzten Soldaten des Ab¬
wicklungskommandos verließen am Montag die Stadt . Da¬
mit ist Wörrstadt nach neun Jahren wieder besatzungsfrei.

Schärferer Ton bei der Besatzung? Einer Korrespondenz¬
meldung aus Worms zufolge ist vor einiger Zeit von der
Armeeleitung der Besatzung an die einzelnen Truppenteils
eine Verfügung ergangen , in der gefordert wird , daß das
Verhältnis zwischen Besatzung und Zivilbevölkerung mili¬
tärisch straffer gehalten werden müßte . Alle Vertraulich¬
keiten und Nachsichtigkeiten hätten zu unterbleiben und das
Prestige der Besatzung müsse im äußeren Verhalten der
Offiziere deutlich gewährt werden . Vor allem wird bean¬
standet , da ßder Geist der Truppen durch den freundschaft¬
lichen Verkehr mit der Zivilbevölkerung gelitten Habs,
und gefordert , daß eine größere Distanz einzunehmen fei.
( Man wird sich also auf neue Zwischenfälle in verstärktem
Maße gefaßt machen müssen , wenn tatsächlich eine derartige
Verfügung ergangen ist .)

Generaldirektor Dr . Krüger tödlich verunglückt. Wie di«
„Breslauer Neueste Nachrichten" berichten, ist General¬
direktor Dr . Krüger , der durch den Zusammenbruch der
Celbithilfekrankenkassefür den Mittelstand AG. in Breslau
im Mittelpunkte öffentlicher Auseinandersetzungen gestan¬
den hatte , in der Nähe von Zuckmantel tödlich verunglückt,
Gegen Dr . Krüger schwebte als Direktor der Provinzial-
Haftpflichtversicherung, also als Beamter der Provinz , iw
Zusammenhang mit der Sclbsthilfeangelegenheit ein Dis¬
ziplinarverfahren und eine staatsanwaltschaftliche Unter¬
suchung , die beide noch nicht zum Abschluß gelangt sind.

Rußland auf der Leipziger Messe . Tie Union der sozia¬
listischen Sowietrubliken wird im Jahre 1928 von aller
deutschen Messen nur an der Leipziger Messe teilnehmen
Rußland stellt damit das zehnte Mal auf der LeipzigerMeise aus.

Neues Lawineuunglück im Allgäu . Beim Abstieg vorder Trettachspitze sbei Oberstdorf im Allgäu ) wurden der
Hilfswerkmeister Sepp Reiter von der Eisenbahnwerkstätt«Ulm und der Teekoster Vocker aus Ulm bei der Schiabfahrivon einer Lawine überrascht und verschüttet. Reiter konnte
sich herausarbeiten , Vocker wurde als Leiche geborgen.

Zwei spanische Flieger vermißt . Die Luftschiffahrts¬
behörden haben keinerlei Nachricht von den Fliegern Jgle-flas und Eimenez , die von Sevilla abgeflogen sind , umeinen Flug r : ch Kap Jubi und zurück ohne Zwischenlan-duna zu versuche».

Liebetragödie . Im Orte Langgrün (bei Plauen i . Sa .)hat am Sonntag der 20 Jahre alt --- Dienstknecht RichardBaderschneider aus Hof die 19jährige Elli Lenk aus Lang¬grün erschossen. Nach der Tat irrfe der Täter umher , biser vom Bürgermeister seines Heimatortes und dem Vaterdes Opfers entdeckt wurde. Als er sich verfolgt sah , erschoßer sich durch einen Kopfschuß. Die Eltern des Mädchenshatten das Liebeverhältnis zwischen den beiden nicht dul¬den wollen.
§ Ein Autounglück mit politischen Folgen . Am Sams¬

tag wurde in Newyork ein 12jähriges Mädchen voneinem Auto umgefahren und schwer verletzt, das von dem
14jährigen Sohn des britischen Botschafters , Sir Esme
Howard , gelenkt wurde . Der Fall hat Aufsehen erregt , da
das gesetzliche Mindestalter für das Führen eines Autos
16 Jahre ist . Im Senat brachte Senator Blease die An¬
gelegenheit zur Sprache und protestierte dagegen , daß der
Botschafter für seinen Sohn die diplomatische Immunität
beansprucht habe . Er sagte, die Regierung sollte lieber die
Truppen aus Nicaragua zurückziehen , wo sie nichts zu
suchen hätten , und das Leben der amerikanischen Kinder
schützen.

Aus dem Gerichtssaal.
Verurteilung wegen Vergebens gegen das Nepublikschntzgcseh

Leimig, 1V . Jan . Der Kernmacher Paul Server und zwei
Genossen aus Berlin batten sich vor dem vierten Strafsenatdes Reichsgerichts wegen Vergehens gegen das Revublikschutz-
gesetz und unbefugten Waffenbesitzes zu verantworten. Im April
r>. I . wurde bei einem der Angeklagten namens Stahl eine
Kiste gesunden, in der sich ein Gewehr , ein Karabiner, vier
Brandbomben und 200 Schuh Munition befanden . Das Gerichtberurteilte Stahl zu neun Monaten Eefägnis und 100 Mark
Geldstrafe und einen gewissen Hasse zu sechs Monaten Gefäng¬nis und ebenfalls 100 Mark Geldstrafe, die übrigen wurden
freigesprochen.
Beginn des Landesverratsprozesses gegen Schreck und Genosse«

Leipzig, 10. Dez . Vor dem fünften Strafsenat des Reichsge¬
richts begann heute ein größerer Landesverratsvrozeh . Es haben
sich wegen Landesverrats, Urkundenfälschung und Meineids der
18 Jahre alte Landwirt Johann Schreck, der 09 Jahre alte
Kaufmann Karl Koch und der 29 Jahre alte Schlosser Gerhardt
Schulz, sämtlich aus Berlin , zu verantworten. Schreck wird zur
Last gelegt , im Jabre 1925 vorsätzlich Schriften , Akten, Denk¬
schriften und Dokumente angefertigt und gefälscht zu haben ln
der Absicht , sie einer fremden Macht auszuliefern. Desgleichenwird er beschuldigt, Nachrichten, die im Interesse des Reichesgeheimzuhalten waren, an Polen ausgeliefert zu haben . Koch,der ein Eeblfe von Schreck war, wird beschuldigt, durch drei
selbständige Handlungen im Juli 1925 im Jnteress des Reiches
geheimzuhaltende Akten und Schriften dem französischen Nach¬
richtendienst übermittelt zu haben . Der Angeklagte Schulz, dermit Koch befreundet war, bat unter Eid vor dem Untersuchungs¬
richter ausgesagt , dah er von dem Aufenthalt Koch» nichts ge¬
wußt babs . — Der Prozeß wird mehrere Woche« dauer«.

Kandel und Verkehr»
Getreide

Berliner Produktenbörse vom IO. Jan . Weizen märk . 233- 230 , Rva-aen märk . 235—238 , Gerste '220—'26g, Hafer märk . 200- 211 , Maisprompt Berlin 219—22 ! , Weizenmehl 80.50- 34, Roggenmehl 31.26 btS83 .75, Weizen- und Roggenklcie 15 , Raps 346—350, Viktoriaerbscn 51bis 57, kl . Sveiscerbsen 32—35, Kuttererbsen 21—22. Tendenz: ruhia.
Maunheimer Produktenbörse vom 10 . Jan . Tendenz: stetig . WeizenMl . 26, ausl . 28 .75—31.?5, Roggen inl . 25.75, ausl . 20.25—26.50, Hafertnl . 22 .25—24 , Braugerste inl . 28 .75—29,25 , Kuttergerste 22 .50—23 .50,Pfälzergerst« 29.50—31.25 , Mais gelber mit Sack aus Bezugsschein 20.7Sbis 21, Weizenmehl Svezial 0 mit Sack 37—37 .50, Weizeübrotmchlsiidd.mit Sack 27—29.50, Noggenmehl sstbö. mit Sack 35. 75—30.25, Weizenklei«feine mit Sack 14 , Biertreber mit Sack 16—13^0.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarktvom 10. Januar

Zugetriebeu waren 89 Ochsen , 18 Bullen , 300 Jungbullen , 285 0 ' >-rinder, 164 Kühe , 1011 Kälber, 2644 Schweine : unverkauft blieb : !:Jungbullen , 50 Jungrinder und 400 Schweine.Es kosteten per 50 Klar. Lebendgewicht:
Ochsen:

«y auSgem. 54—59, b! vollfl. 46—52 , c > fl. 40—44:Bnlle « :
a> ausgem . 50—52, b) vollfl . 46—49, c ) fl. 42 —4S:

Jungrindcr:
a> ausgem . 59—62, b ) vollfl . 50- 57 , cl fl. 43- 49:

Kühe:
«» ausgem . 40- 46, b ) vollfl . 29- 88, c > fl , 20- 28, d> gcr . 14- !

Kälber:
b> feinste Mast und beste Saugkälber 73—76, c ) mittl . Mast- und guteSaugkälber 82—70, dj ger . Kälber 50—60:

Schweine:
«1 über 300 Pfund 61—62 , b) vollfl . von 240—300 Pfund 61—62 , cs von200- 240 Pfund 58- 61, ü , von 160- 200 Pfund 55—57, e > von ISO bis
160 Pfund 50—54 , a ) Sauen 44—53 . — Verlaus : langsam.

Karlsruher Schlachtvichmarkt vom 9. Jan . Zufuhr und Preise : 34
Ochse» 48—57, 20 Bullen 48—53, 24 Kühe 18- 47 , 85 Färsen 48- 01, 17Kälber 49—74, 1295 Schweine 47—60 . Beste Qualität über Notiz bezahlt.Verlauf : bet Großvieh und Kälbern langsam , bei Schweinen langsam,Ueberftand.

Herrenberg , 9 . Jan . Dem Schweinemarkt am letztenSamstag waren zugeführt 120 Stück Milchschweine und
1V Stück Läuferschweine . Verkauft wurden 70 Milchschweine
zum Paarpreis von 38—52 -K und 4 Läufer zum Paarpreisvon 73—80 -4t . Verkauf mittelmäßig.

Lehle Nachrichten.
Die Explosionen vor dem Berliner Stadtparlament
Berlin , 11 . Jan . Sämtliche Fraktionen der Berliner

Stadtverordnetenversammlung haben gestern beschlossen,in der am kommenden Donnerstag stattfindenden Sitzung
eine dringliche Anfrage an den Magistrat zu richten, auf
welche Ursachen die Katastrophen in der LandsbergerAllee und in der Parkstraße zurllckzufllhren sind, welche
Maßnahmen der Magistrat zur Linderung der Not der be¬
troffenen Hausbewohner getroffen hat und welche Maß¬
nahmen er zu treffen gedenkt, um derartig verhängnis¬
volle Katastrophen in Zukunft in Berlin zu verhüten oder
doch wesentlich einzuschränken.

Kindesmord bei Brandenburg
Berlin , 11 . Jan . Ein furchtbares Verbrechen hat sichin Kleinkreuz bei Brandenburg ereignet . Dort hat der

Arbeiter Seeger , der mit einer Frau Suhl zusammenlebte,
in der Nacht das uneheliche sechs Monate alte Kind der
Frau Suhl , das ihn durch Schreien störte , ermordet , indem
er es an den Beinen packte und mit dem Kops auf den
Boden schlug. Seeger und Frau Suhl wurden verhaftet.

Eine beschlagnahmte Munitionsladung
Kiel , 11 . Jan . Der „Kieler Zeitung " zufolge sollte der

im Holtenauer Freihafen liegende norwegiche Dampfer
„Aka" eine am Montag aus Halle als Durchgangsstation
in 16 Güterwagen in Kiel eingetroffene Ladung angeblicher
Maschinenteile übernehmen . Während der Verladung
entnahm einer der Zollbeamten der Sendung Proben und
stellte fest, daß es sich nicht um Maschinenteile , sondern im
wesentlichen um Eewehrmunition handelte . Daraufhin
wurde die Verladung unterbrochen und die schon über¬
nommenen Mengen wieder gelöscht . Die Eewehrmunition
wurde von der deutschen Zollverwaltung beschlagnahmt.
Heber den Bestimmungsort und das Herkunftsland der
Sendung konnte heute abend noch nichts Sicheres festgestellt
werden , doch wird vermutet , daß die Munition ausländi¬
schen Ursprungs ist und für Oslo bestimmt war.

Eissprengungen auf der Elbe
Prag , 10 . Jan . Die politische Landesverwaltung ist

durch die Elbe -Dampfschiffahrtsgesellschaften aufmerksam
gemacht worden , daß in der Gegend von Herrnskretschen
an der sächsischen Grenze das Flußbett der Elbe durch Eis¬
blöcke bis zu einer Tiefe von 7 Metern versperrt ist. Die
politische Landesverwaltung hat daraufhin die Sprengung
der Eismassen durch Dynamit veranlaßt , so daß das Eis
das Flußbett passieren kann.

Gestorbene
Stammheim: Friedrich Reutter , Schreinermeister,

von 1870/71 , 82 I . a.
Emmingen: Anna Maria Martini ged. Martini , 77 J .a.
Freuden st adt: Karoline Buck, Schwester des Radwirts

Buck, 44 I . a.
Eechingen: Friedrich Schrempf , Oberlehrer, 37*/- I . a.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Unter dem Einfluß der nordwestlichen Depression ist für

Donnerstag vielfach bedecktes , auch zu Niederschlägen ge¬
neigtes , ziemlich mildes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung oerantwortklch : Ludwig L « « L
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Bnchdnukerei , Altenffet»
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Gemeinde Egenhausen

Stammholz-
Verkauf

Am Montag, de« 16. d». Mt ». , mittag» 2 Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathaus in verschiedenen Losen
zum Verkauf:

lll. FkstMtkl MMW«
lg. llü FkWM FülWN-ötMlllr

I . — IV . Kl.
beides bester Qualität . Abfuhr günstig . Auszüge auf
Verlangen von der Gemeindepfüge, Telefon 119.

Gemeinderat.

Mhmg gesuP.
In Altevsteig wird von jungem Ehepaar mit

einem Kind^eine

Z zlWkl-WWgg gkWt.
Angebote an die Geschäftsstelle des Blattes erbeten,

woselbst nähere Auskunft erteilt wird.

Labov 8is sedou
Ikren

^ drviü - Lalvnäer
voll llireu

kaiiMeii -Laleiiäer
lür 1SÄ8 ?
Diese nnä ^ breiü -Lalenäsr -ölocks 8inä uocL
2n Kaden in äer

IV. k !skei ''8obsu 8 «obk.
^ 1t6L8let8

Gebe aus

Winter MSntel
und Strickjacken
201« Rabatt
SMMiHt . MWg

SAiim-
Wlggr-AüS
Ein ordentlicherJunge

wird sofort oder aufs Früh¬
jahr gesucht zur gründlichen
Ausbildung in eine kleinere
Mödelwerkftättein Altensteig
bei Kost und Logis.

Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle d§ . Bl.

10 Stück

verkauft. Wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Iküi^«
SlSlbvI

6vor8 Lödvlv
Lürodvdark , Xsgold

kernsprecker 126.

5cI>njI.MmLrbeit
Vitalis Vertag 926

München

sämtl.

Ärn - Bttkln
WsM
Die Turnstun¬

den beginnen in
Abteilungen wieder:

Münnerturnen:
Mittwoch und Samslag
von 8—10 Uhr

Frauenturnen:
Donnerstags von 8—10
Uhr.

Schülerturnen:
von 9 Jahr ab
Samst . von 5— '/-? Uhr

Neuanmeldungen werden
jeweils in der Tarnhalle
entgegengenommen.

MW teil! W
6i«e Auswahl gerahmter

unä ungershmter
hübscher

sowie eine grobe Aus¬
wahl schöner

in allen grossen unä
verschieäenen Lahmen

emptiehlt äie

»
W .MersWllG.

IVNlloo

vis Unvsnvüstlicdsn
mÄ ^sickI-sstsmAnscklsg.

Oi ^ ckaiHeilen
aller ^ rt, in moäerner unä Zesekmaek-
voller ^ llsküdrunZ, kertigt rased null billig

VV. kislrsr 'scks Lmkdrucksrs!

NI V » U UW
Kunrloistr I , lckrlctstr . 15. liibingsrskr. 108,

^golcarstraszo >33 , Södlingorslrusso I2>
Oablönbörg, Osnnstatt, Lsslingan
Köppingsn, Osislingon, U !m a . 0.

2 ^ 400 Zentner
krlms

Vk8UV-0r3I1g6ll
in Lörben rirks 60 klund brutto Ä 16 kig.
die Li te 160er, extrsgroke blk. 10 50
dis Liste 2 Osr, groös blk . 10.50
die Liste 300er, mittelgroöe bäk. 11.—

I Waggon — 420 Kistvn
ksIermo-OrLMAeü

extrsscköne , sckvere krucdt
die Liste 160er Ick. 12 50, 100 8tück' 8.75
die Liste 200sr bin. 12 50. 100 Stück 7.—
dis Liste 30Oer bik. 13 —, 100 Stück 525

8Ü886 ALsvüsriven
i« Oitter rirlcs 20 klund , brutto ^ 28 klg.

I Waggon — 400 Xiston
vlsue Utroven

die Liste xirks 300 8tüok bck. 11 .—
100 Stück bilk . 420

2 Waggon — 800 Isntaor
8vrdi8cke 2ivsl8cks6n

prima neue gedörrte
90 '100er der Zentner Ick. 31 .50
110/20er der Zentner jlck. 24 50

8ckÜU8l68 M8ckod8t
neuer Lrnte

ln 20 kkund-Listen netto klund 58 klg.
I Waggon - 300 Saolr

Ku88L8cke L.1N86L
neue verlesene IVsre

blittellinsen dir. 72 100 klund bäk. 26.—
ttelleriinsen dir 73 100 kiunci Ick 31 —
kieseniinsen dir. 76 100 klund bllr . 40.—

l Waggon — >00 Zontnor

ViSQSQ -KOIllK
«euer Lrnle

garantiert rein , allerbeste Qualität
ln Lsnistera mit 50 klund netto
ksinstsr kalikorniscker , goldgelb

Zentner bin. 82.—
10 klund -kostdose brutto lck . 9.—

kelostsr Ouatemals , dockaromatisck
Zentner LIK. 95.—

lO-kluod -kostdoss brutto lVllr . 10.—

Oircktor Import I Waggon
"

Ho8ariü8ck68
8ck^v6ill68cdmal2

garantiert reines Oriedensebmalx
bei Liste 50 klund . der Zentner LIK. 96.—

bei Originsllsk xirks 4 Zentner G
Zentner bik. 94.—

^ msr!kaiÜ8ckv8
8ck^v6Lvv8cdma!2

garantiert rein
bel Liste 50 klund , der Zentner bck. 76.—
bei Origlnslksö rirlcs 3 Zentner

Zentner Ick . 74.—

üo1ILnäi8cti68
8cd^v6LN68ckmal2

garsntiert rein
bei Liste 50 klund , der Zentner blk. 71.—

Lok08ket1 Mrova
in Listen mit 30 Takeln ä 1 kld . 58 kkg.

Versand nur unter Nacknadme oder
Vorausasblllng.

koalsckeckkovlo 81u1t8ar1 2771


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

